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ANLAGE 1 - ZIELE UND MAßNAHMEN 
 

Als Leitlinie für die ZIELE UND MAßNAHMEN der örtlichen Raumplanung dienen die Vorgaben des 

Kärntner Raumordnungsgesetzes 2021, K-ROG 2021. Folgende Ziele und Maßnahmen werden für das 
Gemeindegebiet von Guttaring festgelegt: 
 
 

ALLGEMEINE ZIELE UND MAßNAHMEN 
 

A) NATURRAUM UND UMWELT  
 

Ziel:  
 
 

Bewahren der Attraktivität des Landschaftscharakters und Sicherung des 
Naturhaushaltes 

Maßnahmen: 
 

• Erhaltung, Erweiterung und naturnahe Gestaltung von Landschaftselementen 
sowie Vermeidung störender Eingriffe in das Landschaftsbild 

• Schutz landschaftlich wertvoller Freiflächen und schützenswerter Gebiete zur 
Erhaltung der natürlichen Funktionen und der Biodiversität 

• Sicherung wichtiger Grün- und Freiraumverbindungen zur Erhaltung der 
ökologischen Vernetzung 

 

 
Ziel:  
 

Nachhaltiger Umgang mit Boden und natürlichen Ressourcen 

Maßnahmen: 
 

• Sicherung zusammenhängender landwirtschaftlicher Nutzflächen und wertvoller 
Böden durch eine flächensparende Siedlungsentwicklung sowie die Vermeidung 
weiterer Zersiedelung 

• Förderung der Innenentwicklung und vorrangige Nutzung bestehender 
Baulandpotenziale vor der Inanspruchnahme neuer Freiflächen 

• Reduktion der Bodenversiegelung durch eine standortangepasste Bebauung und 
bevorzugte Nutzung bereits erschlossener bzw. vorbelasteter Standorte 

• Schutz von Bodenressourcen durch einen sorgsamen Umgang mit Flächen sowie 
die Vermeidung nachteiliger Nutzungen 

• Förderung erneuerbarer Energieträger (insbesondere Photovoltaik und 
Solarthermie) unter Berücksichtigung einer flächensparenden und 
landschaftsverträglichen Standortwahl, vorzugsweise auf Dachflächen und 
bereits vorbelasteten Standorten. 
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Ziel:  
 

Schutz vor Naturgefahren und Anpassung an den Klimawandel 

Maßnahmen: 
 

• Berücksichtigung von Hochwassergefahrenzonen, pluvialen 
Gefährdungspotenzialen sowie weiteren Naturgefahren bei der Flächenwidmung 
und Siedlungsentwicklung 

• Freihaltung gefährdeter Bereiche von einer ungeeigneten baulichen Nutzung 
sowie Prüfung bestehender Baulandreserven hinsichtlich ihrer tatsächlichen 
Baulandeignung 

• Umsetzung geeigneter Maßnahmen zur Verringerung des 
Naturgefahrenpotenzials und Verbesserung des Hochwasser- und 
Starkregenschutzes 

• Berücksichtigung der Auswirkungen des Klimawandels bei allen raumrelevanten 
Planungen und Entwicklungen. Dabei sollen insbesondere klimaangepasste 
Bauweisen, Maßnahmen zur Starkregenvorsorge, die Reduktion von Hitzeinseln 
sowie eine nachhaltige und klimaresiliente Siedlungsentwicklung gefördert 
werden 

• Ausbau der klimaverträglichen Wärmeversorgung durch den verstärkten Einsatz 
umweltschonender Heizsysteme, insbesondere durch Biomasse-Mikronetze zur 
Versorgung einzelner Ortsbereiche sowie durch effiziente Einzelanlagen unter 
Berücksichtigung einer klimaangepassten Bauweise 

• Überprüfung der unbebauten Baulandreserve in der Ortsrand- und Hanglage 
hinsichtlich ihrer langfristigen Baulandeignung und gegebenenfalls Rückwidmung 
nicht mehr geeigneter Flächen 

 

 
 

B) TECHNISCHE INFRASTRUKTUR UND VERSORGUNGSINFRASTRUKTUR 
 

Ziel:  
 

Berücksichtigung vorhandener Lärmemittenten bei Baulandausweisungen 

Maßnahmen: 
 

• Neuausweisungen von Bauland im Einwirkungsbereich höherrangiger 
Verkehrsträger und Gewerbebetriebe sollen im Hinblick auf mögliche Immissions- 
und Nutzungskonflikte sorgfältig geprüft und nach Möglichkeit vermieden 
werden 

• Situationsangepasste Planung und Gestaltung erforderlicher 
Lärmschutzmaßnahmen unter Wahrung des Orts- und Landschaftscharakters 

 
 

Ziel:  
 

Sicherstellung einer effizienten, flächensparenden und nachhaltig ausgerichteten 
Erschließung des Gemeindegebietes  

Maßnahmen: 
 

• Bestmögliche Einbettung von infrastrukturellen Anlagen bzw. von technischer 
Infrastruktur in den Natur- und Landschaftsraum 

• Verkehrserschließungen sind unter Berücksichtigung der Festlegungen im 
allgemeinen textlichen Bebauungsplan effizient und ringförmig zu planen - 
Stichstraßen sind zu vermeiden 

• Kontinuierliche Sanierung, Instandhaltung und bedarfsgerechter Ausbau des 
Gemeindestraßennetzes 

• Ausbau und Förderung des öffentlichen Verkehrs, von Mikro-ÖV-Systemen, des 
Radverkehrs inkl. Errichtung einer öffentlichen Radinfrastruktur (z.B. Radwege, 
Radständer, e-Ladestationen, …) 
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Ziel:  
 

Sicherung einer ausreichenden Wasserversorgung und Abwasserentsorgung 

Maßnahmen: 
 

• Ausweitung, Verbesserung und Sicherstellung der öffentlichen Wasserversorgung 
(z.B. zukunftsweisendes Agieren durch Sicherstellung von neuen Quellen, 
Rückwidmung von Bauland innerhalb von Quellschutzausweisungen) und der 
öffentlichen Abwasserentsorgung 

• Bestmögliche Einbettung von infrastrukturellen Anlagen bzw. technischer 
Infrastruktur in den Naturraum 

 
 

Ziel:  
 

Sicherung und Ausbau der Daseinsgrundfunktionen 

Maßnahmen: 
 

• Sicherung, Erhalt und bedarfsgerechter Ausbau der Nahversorgung sowie 
zentraler Versorgungseinrichtungen zur Gewährleistung einer wohnortnahen 
Grundversorgung  

• Erhalt und bedarfsgerechte Weiterentwicklung bestehender Bildungs- und 
Betreuungseinrichtungen entsprechend der Bevölkerungsentwicklung 

• Sicherung und Ausbau von Sport-, Freizeit- und Naherholungsangeboten 

• Sicherung und Ausbau sozialer und kultureller Infrastruktur zur Stärkung des 
Gemeinschaftslebens und der Standortqualität 

• Sicherstellung der guten Erreichbarkeit sowie einer barrierearmen Zugänglichkeit 
wichtiger Einrichtungen für alle Bevölkerungsgruppen 

 
 

 

C) BEVÖLKERUNG 
 

Ziel:  
 

Schaffung kompakter Siedlungsstrukturen mit bedarfsgerechten Wohnformen zur 
Sicherung einer stabilen Bevölkerungsentwicklung  

Maßnahmen: 
 

• Forcierung kompakter und flächensparender Siedlungsformen  
(z.B. Geschoßwohnbauten, Reihenhäuser) 

• Bereitstellung leistbaren Wohnraums für junge Menschen (Mietwohnungen) 
 

 
Ziel:  
 

Stärkung des öffentlichen Raumes und des Gemeinschaftslebens  

Maßnahmen: 
 

• Gestalterische Aufwertung öffentlicher Räume in Ortskernen und dadurch 
Schaffung von Begegnungszonen - Erhaltung und Entwicklung von 
Aufenthaltsqualitäten im öffentlichen Raum 

• Ausbau und Erhalt von Gemeinschaftseinrichtungen und Begegnungszonen 

• Sicherung und Erhalt innerörtlicher Grünstrukturen sowie orts- und 
landschaftsbildprägender Kleinstrukturen sowie und behutsame 
Weiterentwicklung historisch gewachsener Ortskerne 
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D) WIRTSCHAFT 
 

Ziel:  
 

Erhaltung der Bewirtschaftungsgrundlage für die Land- und Forstwirtschaft  

Maßnahmen: 
 

• Erhaltung zusammenhängender land- und forstwirtschaftlicher 
Produktionsflächen durch eine flächensparende Siedlungsentwicklung 

• Vermeidung von Nutzungskonflikten zwischen Land- und Forstwirtschaft und der 
Siedlungstätigkeit 

• Förderung der bäuerlichen Direktvermarktung - Vernetzung von Gastronomie 
und Landwirtschaft zur Erhöhung der regionalen Wertschöpfung 

• Förderung von alternativen Bewirtschaftungsformen 
 

 
Ziel:  
 

Förderung und Stärkung der wirtschaftlichen Tätigkeit  

Maßnahmen: 
 

• Sicherung und Entwicklung geeigneter Flächen für bedarfsgerechte gewerbliche 
Entwicklungen unter Berücksichtigung der bestehenden 
Nutzungseinschränkungen, einschließlich einer möglichen Erweiterung der 
Gewerbezone Übersberg 

• Prüfung leerstehender Gebäude und Flächen auf ihr Potenzial für Nachnutzungen 
u.a. für neue gewerbliche, dienstleistungsorientierte Entwicklungen 

• Weiterentwicklung des bestehenden touristischen Angebotes unter Nutzung der 
gemeindeeigenen Potenziale sowie der Angebote der umliegenden Region  

• Stärkung der Kooperation mit regionalen Tourismusorganisationen und 
Leistungsträgern 
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ORTSBEZOGENE ZIELE UND MAßNAHMEN 
 

SIEDLUNGSSCHWERPUNKT  
Guttaring, Übersberg 

 
Ziel:  
 

Konzentration der Siedlungsentwicklung auf den Siedlungsschwerpunkt 

Maßnahmen: 
 

• Erhaltung der kompakten Siedlungsstruktur sowie die vorrangige Nutzung 
bestehender Baulandreserven und innerörtlicher Entwicklungspotenziale 

• Umsetzung einer aktiven Bauland- und Bodenpolitik (u.a. Baulandmodell, 
Optionsverträge) zur Sicherstellung einer geordneten und bedarfsgerechten 
Siedlungsentwicklung  

• Förderung der Errichtung von bedarfs- und generationengerechten sowie 
barrierefreien Wohnformen  

• Erstellung von Bebauungskonzepten bzw. Bebauungsplänen für größere 
Entwicklungsflächen zur Sicherstellung einer geordneten, flächensparenden und 
qualitätsvollen Siedlungsentwicklung sowie einer zweckmäßigen Erschließung 

• Sicherung und Weiterentwicklung von Einrichtungen für das Gemeinschaftsleben 
(Kulturvereine, Sportvereine, Freizeitvereine, …) 

• Erhöhung der Bebauungsdichte in Wohngebieten unter Berücksichtigung der 
örtlichen Verhältnisse (flächensparendes Bauen)  
 

 
Ziel:  
 

Inanspruchnahme von Potenzialflächen zur Siedlungserweiterungen 

Maßnahmen: 
 

• Erweiterung des Wohnsiedlungsgebietes im Bereich der Sonderinformation Nr. 1 
nur nach Abklärung der geologischen und wasserwirtschaftlichen 
Baulandeignung sowie nach Prüfung einer ausreichenden technischen 
Infrastruktur (Verkehr, Wasser, Abwasser)  

• Berücksichtigung von Hochwassergefahrenzonen, pluvialen 
Gefährdungspotenzialen sowie weiteren Naturgefahren bei der Flächenwidmung 
und Siedlungsentwicklung (siehe Sonderinformation Nr.  1, Nr. 7, Nr. 9)  

• Aktivierung und Nachnutzung leerstehender Geschäfts- und Gewerbeflächen im 
Ortskern, insbesondere für Handel, Dienstleistungen und andere ortsverträgliche 
Nutzungen 

• Sicherstellung einer abgestimmten Entwicklung der Wohngebiete hinsichtlich 
Erschließung, Infrastrukturversorgung und Ortsbildverträglichkeit 

• Aktives Baulandmanagement zur Mobilisierung geeigneter Baulandreserven und 
zur Förderung der Innenentwicklung 
 

 
Ziel:  
 

Stärkung des Hauptortes 

Maßnahmen: 
 

• Stärkung des Ortskerns durch die Bündelung von Wohnen, Nahversorgung, 
Dienstleistungen und öffentlichen Einrichtungen sowie die Aufwertung des 
öffentlichen Raums  

• Sicherung und Weiterentwicklung der Daseinsgrundfunktionen 

• Verbesserung der Fuß- und Radwegeverbindungen zwischen dem Ortskern, den 
Wohngebieten, den Bildungs- und Freizeiteinrichtungen sowie den Haltestellen 
des öffentlichen Verkehrs 

• Prüfung einer Verlagerung des Bauhofstandortes zur Reduktion bestehender 
Nutzungskonflikte und zur Optimierung der Standortstruktur 
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BEDINGTE ENTWICKLUNGSFÄHIGKEIT - GEWERBLICHE FUNKTION 
Übersberg 
 

Ziel:  
 

Ausbau der gewerblichen Funktion 

Maßnahmen: 
 

• Sicherung und bedarfsgerechte Weiterentwicklung der Gewerbezone 
Übersberg als Standort für Arbeitsplätze und wirtschaftliche Entwicklung  

• Sicherung geeigneter Entwicklungsflächen für die Ansiedlung 
ortsverträglicher Gewerbebetriebe 

• Gewerbliche Erweiterungsbereiche im Umfeld der Gewerbezone Übersberg 
sind zu prüfen (Sonderinformation Nr. 5 und Nr. 8) 

• Eine gewerbliche Weiterentwicklung des bestehenden holzverarbeitenden 
Betriebes in den südlich angrenzenden „Entwicklungsbereich“ ist unter 
Nachweis der erforderlichen Baulandeignung und unter Berücksichtigung der 
Gefahrenzonenausweisung sowie erforderlicher Schutzmaßnahmen zu 
prüfen (Sonderinformation Nr. 12). 

• Vermeidung weiterer Nutzungskonflikte zwischen der Gewerbezone 
Übersberg und dem angrenzenden Wohngebiet durch eine abgestimmte 
Flächennutzung und geeignete Immissionsschutzmaßnahmen 

 

ORTSCHAFTEN MIT BEDINGTER ENTWICKLUNGSFÄHIGKEIT  
Deinsberg, Waitschach 
 

Ziel:  
 

Vermeidung von Zersiedelung durch klare Abgrenzung der Ortschaften 

Maßnahmen: 
 

• Herausbildung von organisch geschlossenen und abgerundeten 
Siedlungsstrukturen durch die Einhaltung der festgelegten Siedlungsgrenzen und 
Freihaltebereiche 

• Beidseitige Rücksichtnahme zwischen Wohnnutzung und land- und 
forstwirtschaftlicher Nutzung durch die Einhaltung von Abstandsflächen zwischen 
unterschiedlichen Nutzungen 

• Förderung der Innenentwicklung durch die Inanspruchnahme bereits gewidmeter 
und erschlossener Potentialflächen zur Vermeidung zusätzlicher Zersiedelung 

• Bedarfsorientierte Abrundung von Siedlungsrändern unter Berücksichtigung der 
Bestandsstrukturen, der topographischen Gegebenheiten und der 
naturräumlichen Rahmenbedingungen 

• Sicherung prägender Freiräume und Grünstrukturen zwischen den Ortschaften 
zur Erhaltung der Eigenständigkeit und Identität der einzelnen Siedlungsbereiche 

• Sicherung wichtiger Sichtbeziehungen zu ortsbildprägenden Bauwerken 
 

ORTSCHAFTEN OHNE ENTWICKLUNGSFÄHIGKEIT 
Baierberg, Dobritsch, Schalkendorf, Ratteingraben, Oberstranach, Guttaringberg, Urtl, Verlosnitz, Urtlgraben, 
Höffern, Gobertal, Schelmberg, Weindorf, Sonnberg, St. Gertruden, Dachberg, Rabachboden, Hollersberg, Maria 
Hilf 
 

Ziel:  
 

Arrondierung bestehender Objekte, keine weitere Siedlungsentwicklung 

Maßnahmen: 
 

• Geringfügige Widmungserweiterungen sind unter Berücksichtigung der 
naturräumlichen Gegebenheiten und der vorliegenden Nutzungsstruktur möglich 

• Bei Punktwidmungen sind lediglich Erweiterungen im untergeordneten Ausmaß 
zur Qualitätsverbesserung möglich (siehe „roter Kreis“ im Entwicklungsplan)  

• Hofstellenerweiterungen und Ausweisungen von landwirtschaftlichen Zuhuben 
sind in Abstimmung mit der Abteilung Land- und Forstwirtschaft beim Amt der 
Kärntner Landesregierung möglich  

• Sicherung wichtiger Sichtbeziehungen zu ortsbildprägenden Bauwerken (z.B. 
Kirche Maria Hilf, Kirche St. Gertruden) 
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